
1272

Frommer Wunſch Piefke die Zeitungs Annoncen leſend
DOonnerwetter was giebt s nicht Alles Hoſenſchoner Lungenſchoner
Wäſcheſchoner wenn s nur jetzt erſt einen Geldſchoner giebt nachher iſt s
ächtig

2 8

Unmodern Eheſtandskandidat Die Frage iſt nur die ob mich
die Dame welche Sie mir da offeriren auch lieben wird Heiraths
vermittler Herrgott ſeit wann heirathet man denn um zu lieben und
geliebt zu werden

Galgenhumor Volksredner als ſich zu ſeinem Vortrag nach
langem Warten niemand einfindet Herr Polizeikommiſſar ick bitte mir
uffzulöſen

2

Ahnung Frau Männchen wenn Du wüßteſt was äch Dir zu
Deinem Geburtstage für ein koſtbares Geſchenk ausgeſucht habe
Mann O Du mein theures Weibchen

e

Verſpätete Reue Alter Junggeſelle Wirklich recht bedauerns
werth muß es einem doch erſcheinen daß man keine kleinen Kinder gehabt
hat wenn man ſieht was man dann für hübſche Ammen gehabt hätte
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Jmmer dienſtgemäß Hebeamme Herr Sekretär ſoeben iſt ein
kleines Baby angekommen Poſtſekretär Mit richtiger Begleit Adreſſe
und in ordnungsmähiger Verpackung
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Spiv Frau Wirthin in der Sauce habe ich ein Haar gefunden
Sind Sie Peſſimiſt Wieſo Ja wiſſen die finden nämlich

überall ein Haar rin
Natürlich nicht 1 Backſiſch Du haſt den Aſſeſſor als er Dich

küßte wiedergeküßt 2 Backfiſch Gewiß ſo etwas kann man ſich
doch nicht ruhig gefallen laſſen

Aus Märchens Aufſatzheft Der Eſel iſt ein Säugethier und
in Schimpfwort Seine Ohren findet man in vielen Büchern vor

7
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Grob Wohin reiſeſt Du Nach Afrika ich will die Sahara
durchqueren Wozu Da giebt es ſchon Kameele genug

e
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Dreyfus
Er kehrt zurück Mit jedem Tage
Nimmt zu das Wuth und Mordgewinſel
Geworden ſcheint mir ohne Frage
Jetzt tout Paris zur Teufelsinſel
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Auflöſung des 380 Preisräthſels Thränen oder
Trauerweide

Richtige Löſungen gingen ein 213 Die Geſammtzahl der Ein
endungen betrug 225 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
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Schade Karl Britting A Braun Wilhelm Schwarz Max Lehmann
E Marquardt Marie Kroppenſtedt Jda Schütz Lucie Burghardt
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Karl Preußer Seeben Ernſt Hübner Lützen Albert Bähr Niemberg
Fritz Bergmann Heergeſelle Karl Henze Kurt Rühlmann Zörbig L
Hemprich Gödewitz Theodor Kampradt Minna Ziegner Freyburg
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Mitzau Alfred Wunnenburger Guſtav Scheibe Otto Hahn Nietleben
Wilhelm Thier Holzweißig Frau A Laue Bitterfeld Friedrich Booch
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Preis Huch der Fieder von H Heiue eleg gebd
entfiel auf Marie Eicke Wettin

5DD 7381 Preisrüäthſel
Leicht werdet Jhr rathen was es iſt
Es dient der geduldig wartenden Liſt
Es reicht hinab es reicht hinaus
Jm Ganzen ſieht es gar harmlos aus
Und was es bietet iſt lockend zu ſchau n
Doch dem was drin ſteckt iſt nicht zu trau n
Das Leben an dem einen Ende
Wünſcht daß es Leben am andern fände
Verändert man zweier Zeichen Stand
Dann iſt es aller Welt bekannt
Es hat s bei uns mancher alleweil
Bekanntlich oft im obern Körpertheil
Es drängt ſich will es von Nutzen ſein
Gar gern in fremde Sachen ein
Es wird ja freilich viel geſchlagen
Doch wird s auch auf den Händen getragen

Preis Fenau s ſämmkliche Werke eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben
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Halle a den 23 Oktober 1898
Sein Beſuch
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g Alſo dieſer gute Galimard iſt in Paris fragte Louis
ernet

Wie in Paris fuhr der Doktor Poupardot fort bei mir
ift er Jawohl zwei Schritt von hier in dem Zimmer das an
das meine ſtößt Der Kerl hat ſich neulich bei mir häuslich
niedergelaſſen als er aus dem Zuge ſtieg und rührt ſich nicht
mehr fort

Du ſcherzeſt
Der Himmel iſt mein Zeuge daß ich dazu nicht die geringſte

Luſt habe Das wäre vielleicht das Vernünftigſte denn die
Sache iſt wahrhaftig ebenſo zum Lachen wie ſie ärgerlich iſt

Aber unter welchem Vorwande
Oh mein Gott das iſt ſehr einfach Galimard der ſeit

15 Jahren in der Provinz ſeinen Kohl pflanzte hat es ſich plötz
lich in den Kopf geſetzt er habe ſich bei dieſem mühſeligen Beruf
eine tödtliche Krankheit zugezogen Er aß nicht mehr er trank
nicht mehr er ſchlief nicht mehr Wenigſtens behauptet er es
Kurz er hielt ſich für verloren als ihm plötzlich eine geniale Jdee
in den Sinn kam Aber ich habe ja was ich brauche rief er
eines ſchönen Tages Poupardot mein Freund Poupardot der
da drüben zu den Fürſten der modernen Wiſſenſchaften gehört
lich laſſe ihn ſprechen wird einen alten Kameraden einen früheren
Studiengenoſſen nicht ſo hinſterben laſſen Und ſo hat er denn
ſeinen Freund aufgeſucht Von vornherein hat er Poupardot er
klärt er bedürfe dringend der Pflege und deshalb werde er ſich
nicht aus ſeinem Hauſe fortrühren bevor er nicht gründlich geheilt
ſei Und Poupardot der immer der Dummkopf iſt den Du ja
kennſt hat nicht den Muth gehabt ihn ſofort vor die Thür zu
ſetzen So bin ich mit einem gräßlichen quälenden tyranniſchen
aufreibenden Gaſte geſegnet der mich in allen meinen Gewohn
heiten ſtört in Alles ſeine Nafe ſteckt und bin außer Stande ein
Mittel zu finden mich ſeiner zu entledigen ja ich glaube ſogar
dieſes Mittel exiſtirt nicht

Tödte ihn verſetzte Louis Vernet kaltblütig an Mitteln
fehlt es Dir doch nicht

Gewiß nicht Aber mein Beruf iſt ſo ſchon verdächtig genug
Ein Todesfall bei einem Arzte Jch würde noch an demſelben
Abend verhaftet

Streue ihm Juckpulver in ſein Bett
Er würde in dem meinen ſchlafen Nein nein fage ich Dir

ich bin gefangen ich ſitze in der Patſche und der Teufel ſoll mich
holen wenn ich weiß wie ich mich daraus befreien ſoll Bedenke
doch daß der Kerl ſich bei dieſem Syſtem ſehr gut befindet Er
läßt ſich nichts abgehen und leert in vollen Zügen den Becher
der Pariſer Vergnügungen Seit acht Tagen verkehrt er in allen
Theatern Er kommt alle Nächte zu den unglaublichſten Stunden
nach Hauſe weckt mich regelmäßig indem er mit den Thüren
klappt und erholt ſich indem er bis in den hellen Vormittag
hineinſchläft Siehſt Du jetzt iſt es 10 Uhr ich wette mit Dir
der Hallunke ſchnarcht jetzt noch wie ein Murmelthier

Aber rief Louis Vernet das iſt ja kein Leben mehr was
Du mir da erzählſt das iſt ja eine Poſſe von Labiche

Mit dem Unterſchied daß ich nicht im Zuſchauerraum ſitze
indern auf der Bühne ſtehe und daß die Bemerkungen meines
Partners durchaus nicht komiſch ſind

Er iſt noch wie früher

Na gewiß Wie Du ihn im Gymnaſium gekannt haſt mit15 Jahren Provinz mehr und einem gehörigen Snbonpoin

Wie Embonpoint Und ſeine Krankheit
Faſt nichts Eine ganz unbedeutende Magenverſt immung

die er einzig und allein fünfzehn Jahren chroniſcher Faulheit dem
täglichen guten Eſſen und dem ſchweren alten Bordeaux verdankt
Ein intereſſanter Fall nicht wahr

Hochintereſſant So intereſſant daß ich an Deiner Stelle
ſchon längſt eine Herzkrankheit konſtatirt hätte Stecke ihn doch
mit dreißig Kiſten Vichy Waſſer in einen Zug

Unmöglich Der Elende will in Paris bleiben Er amüſirt
ſich hier famos Seit den 15 Jahren da er es verlaſſen hatte
entdeckt er eine Menge merkwürdige Dinge Die dreiſpännigen
Omnibuſſe haben ihm einen Schrei der Bewunderung entklockt
Das Telephon hat ihn derart begeiſtert daß er an einem Tage
zwölf Francs für telephoniſche Geſpräche ausgegeben hat um nur
mit mir von allen Punkten von Paris zu ſprechen Beim vier
undzwanzigſten Mal habe ich vor Wuth meinen Apparat zer
ſchlagen Macht hundert Francs Reparaturen und zwölf verpaßte
Beſuche Vorgeſtern endlich kam die Reihe an die pueumatiſchen
Uhren Zuerſt hatte er ſie nicht geſehen und glaubte es wären
Uhren wie alle anderen Dann hatte eine Störung im Uhrwerk
dieſen ganzen Bezirk von Paris in Aufregung verſetzt er wollte
ſich davon überzeugen um den Mechanismus dieſer neuen Erfindung
kennen zu lernen Facit zwei Stunden Erklärungen Doch als
er erfuhr daß ich dieſes Syſtem auch bei mir eingeführt hatte
da wurde es noch ſchlimmer Waſſer und Gas durch Röhren ins
Haus bekommen wur ſchon wunderbar aber auch die Stunde die
Zeit das überſtieg ſein Denkvermögen Jn der letzten Nacht hat
er mich als er nach Hauſe kam geweckt um mir dieſe begeiſterte
Erklärung abzugeben und mein Diener der heut Morgen in ſein
Zimmer getreten iſt hat mir geſagt er hätte die Röhre meiner
Pendule zerbrochen jedenfalls um zu ſehen wie ſie funktionirte

Louis Vernet unterbrach ſeinen Freund mit einer Geſte und
blieb mit ausgeſtreckter Hand einen Finger in der Luft einen
Augenblick ſtehen währeud um ſeine Lippen ein ſeltſames Lächeln
ſpielte

Wahrhaftig rief er endlich ich habe was Du brauchſt
Was ſagſt Du
Jch fage daß ich Dich im Handumdrehen von ihm befreien

werde
Von Galimard
Jawohl von Galimard
Aber wie
Das wirſt Du ſchon ſehen Zuerſt muß ich Dich um einige

Angaben bitten Du ſagſt er ſchläft feſt
Wie ein Murmelthier
Und ſchnarcht

Aber gehörig SSchön Du haſt doch Reispuder im Hauſe
Gewiß für meine Kranken
Jch frage Dich ja nicht für wen Du haſt welches das iſt

die Hanptſache Jetzt folge mirFünf katen en raten der Doktor Poupardot und Louls

Vernet auf den Fußſpitzen in Galimards Zimmer
Der Doktor hatte nicht gelogen Sein Logirbeſucher ſchlief

wie ein Murmelthier Auf dem Rücken ausgeſtreckt die Naſe in
der Luft mit geöffnetem Munde erfüllte er das Zimmer mit
einem ununterbrochenen Geräuſch dumpfer Tonwellen Louis
Vernet betrachtete ihn und murmelte dann
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Dann näherte er ſich dem Bett und entfaltete eine ſeltſame
Thätigkeit Mit einer weißen Puderquaſte bewaffnet die er von
S zu Zeit in eine elfenbeinerne Büchſe tauchte puderte Louis

ernet nach einander die Haare und den Bart des Schläfers
Langſam nahmen die Haare und der Bart unter dem feinen
Puderregen eine graue Färbung an die ſogar ſtellenwetſe ins
reinſte Weiß hinüberſpielte Als er ſein Werk vollendet erachtete
ſteckte Lonis Vernet die Büchſe in die Taſche ſchlug Galimard auf
die Schulter und rief ihm im natürlichſten Tone von der Welt zu

Na alter Freund wie geht
Galimard der plötzlich erwachte richtete ſich in ſeinem Bette

auf er blieb ſo ſitzen und rieb ſich die Augen während Louis
Vernel einen Schrei der Beſtürzung ausſtieß

Aber mein Gott was iſt Dir denn paſſirt Du biſt ja
ganz weiß

Ganz weiß wiederholte Galimard mit verdutztem Geſicht
Vollſtändig Sieh doch ſelbſt

Gehorſam ſprang Galimard aus dem Bett und ging gerade
wegs auf den Spiegel des Kamins zu

Dort angelangt begann er zu ziktern als wäre er von einem
elektriſchen Schlage getroffen worden

Jſt es möglich rief er
Hinter ihm gaben ſich Poupardot und Louis Vernet Zeichen

der aufrichtigen Beſtürzung
Aber mein Gott fragte der Doktor wie konnte denn das

nur paſſiren
Louis Vernet hatte ſich inzwiſchen dem Kamin genähert
Ha rief er plötzlich ich hab s Unglücklicher Tu haſt

dieſe Pendule angerührt
Ja murmelte Galimard und ſeine Stimme klang nur noch

wie ein Hauch
Und Du haſt ſie ruinirt da ſieh die Nöhre iſt zerbrochen
Nun und was weiter
Was weiter Du dreifacher Thor der Du biſt Du haſt

die ganze Nacht in Deinem Zimmer eine Stundenflucht gehabt
die Stunden ſind an Dir vorüberzeſlogen wie ſonſt die Sekun
den Und jeht

Nun und jetzt
Um wieviel Uhr haſt Du dieſen Streich begangen
Jch weiß nicht Vielleicht gegen 2 Uhr

Louis Vernet zog ſeine Uhr

müſſen wir abſehen ſo modern dieſe Art des Ausfliegens auch
ſein mag denn 1560 Jahre haben wir nicht übrig

So bleibt uns als zuverläſſiges und ſchnelles Beförderungs
mittel nur noch das Flügelpferd der Phantaſie das die Kanonen
kugel ja ſelbſt Licht und Elektrizität an Schnelligkeit noch über
trifft da erſtere 25 Jahre brauchen würde Licht und Elektrizität
aber immer noch 32 reſp 20 Minuten nöthig haben während
wir mit Hülfe der Phantaſie innerhalb einer Sekunde ans Ziel
gelangen Himmel welch ein Koloß iſt dieſer Jupiter gegen un
ſere kleine Erde Unſer heimiſcher Planet hat einen Durchmeſſer
von 1713 Meilen von Pol zu Pol gerechnet Schon dieſe Strecke
zurückzulegen würde ein Blitzzug eine ganze Woche brauchen
nun ſtelle man ſich aber vor daß der Durchmeſſer des Jupiter
19000 Meilen lang iſt alſo 11 Mal größer als der der Erde
Seine Oberfläche iſt 117 Mal größer als die der Erde und nicht
weniger als 1300 Erdkugeln könnte man aus ihm herſtellen Da
bei bedeutet ſeine Größe obgleich er der größte Planet unſeres
Sonnenſyſtems iſt der Rieſe unter den Planeten noch gar
nichts gegen die der Fixſterne Schon unſere Sonne beſitzt einen
73 Mal größeren Durchmeſſer ſo daß man den Jupiter beinahe
1000 Mal in ihr unterbringen könnte

Jmmerhin im Verhältniß zur Erde bedeutet der Aufent
halt ein Avancement Und doch werden wir bald genug vorziehen
zu unſerer Erde zurückzukehren Erſtens ſchon wegen der unleid
lichen Hitze Der Jupiter obwohl er 5 Mal ſo weit wie die
Erde von der Sonne entfernt iſt 100 Millionen Meilen und
nur z der Wärme und des Lichtes der Erde von ihr empfängt
befindet ſich noch in feurig flüſſigem Zuſtande ſo daß wir uns
falls wir nicht in angemeſſener Entfernung bleiben gar ſehr die
Füße verbrennen würden Durch ein Fernrohr erblicken wir von
der Erde aus die langen dem Aequator parallelen Streifen die
ſich in einem ſcharfen Teleſkop in wolkenartige Gebilde auflöſen
Wir überzeugen uns bei unſerem Beſuche daß es Dämpfe und
Wolken ſind überall ſchießen die glühenden Dämpfe empor aus
dem feurigen Köloß um in der Kälte des Weltraums zu erkalten
und ſich zu zerſtreuen Ein furchtbar ſchönes Schauſpiel ein
permanentes Feuerwerk aber auf die Dauer muthet eine be
grünte Kruſte mit Bergen Bäumen und Flüſſen die Augen
ſchöner an

Wenn der Jupiter erſt einmal ordentlich kalt geworden iſt

zauberhafter Anblick Fünf Trabanten leuchten herab mit mildem
magiſchen Licht in der Schule ſprach man uns nur von vieren
und das mit gutem Grund weil der fünfte erſt am 9 September
1892 mit dem großen Refraktor der Lick Sternwarte entdeckt
wurde Wir finden auch Gelegenheit raſch noch eine Sonnen
und Mondfinſterniß mit anzuſehen deren während eines einzigen
Jahres d h eines Jupiterjahres nicht weniger als 8800 und
zwar 4400 Mond und ebenſo viele Sonnenfinſterniſſe ſtattfinden

für die Aſtronomen ein förmliches Eldorado wenn ſie nur
dort wären

Wir könnten wenn wir wollten aus dieſen Verfinſterungen
die Geſchwindigkeit des Lichts berechnen aber wozu ſollen wir
uns bemühen da Olaus Römer im Jahre 1675 dieſe Arbeit ſchon
verrichtet hat So ſtatten wir nur noch den fünf Trabanten je
einen kurzen Anſtandsbeſuch ab ſie ſind nicht groß ein paar etwa
von der Größe unſeres Mondes ein paar größer Die Monate
werden die einſtigen Jupiterbewohner kaum nach ihnen berechnen
denn der längſte Monat betrüge dann nur 16 Tage der kürzeſte
gar nur Tag in ſo unglaublich kurzen Zeiträumen vagiren
ſie nämlich um ihren Herrn und Gebieter herum Höchſtens
würden die Angeſtellten mit Monatsſalair gegen derartige Kalender
rechnung nichts einzuwenden haben deſto mehr aber die Herren
Chefs und die würden gewiß ihren Willen durchſetzen Einen
prachtvollen Anblick bietet von einem ſeiner Monde aus geſehen
der Jupiter ſelbſt der den Bewohnern dieſer Trabanten ſo
fern es deren giebt als eine leuchtende Feuerſcheibe erſcheint
die an Größe unſeren Vollmond 1400 Mal übertrifft Man
denke ſich einen Stern der faſt den dritten Theil des geſammten
Horizonts einnimmt wahrlich ein Schauſpiel wie es die Phantaſie
wunderbarer kaum auszudichten vermag Selbſt ein Nordlicht
reicht ihm nicht das Waſſer Den armen Seleniten der Jupiter
monde iſt ein ſolcher Erſatz indeſſen zu gönnen denn die Sonne
kommt für ſie kaum in Betracht ſie erſcheint ihnen kaum anders
als ein heller großer Stern der nur etwa des Durchmeſſers
der bei uns ſichtbaren Sonnenſcheibe beſiht

Die Urgeſchichte des Bieres
Ueber die Urgeſchichte des Bieres hat Dr Eduard Hahn in

der Wochenſchrift für Brauerei einen Aufſatz veröffentlicht der
auf die Entſtehung dieſes Getränkes und ſeiner Verwandten ſowie
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Der Hallunke ſchläft den Schlaf des Gerechten nicht einmal Station machen Auch von der Reiſe per Fahrrad Himmel da es gerade Nacht iſt und dann fort Welch ein Bieres ſtellenweiſe ſchon ſehr alt geweſen ſein wie uns beſonders

die ägyptiſchen Urkunden gelehrt haben Lange zuvor ſagt
Hahn ehe überhaupt von griechiſcher Kultur die Rede war hatte
ſchon in dem ſo ſehr viel älteren Aegypten ein bejahrter Schreiber
einen jüngeren Kollegen gewarnt vor dem allzu häufigen Biergenuß und vor dem häßlichen Geruch der Bierlneipe Aus

Aegypten brachte Schweinfurth Todtenkränze aus gekeimtem Malz
mit und zur Zeit der Ptolemäer hat ſogar wahrſcheinlich eine
Bierſteuer beſtanden Man kann aber die Urgeſchichte des Bieres
vielleicht noch weiter zurückverfolgen denn wahrſcheinlich erhielten
die Aegypter Kenntniß von der Bereitung dieſes Getränkes aus
dem innerſten Afrika von welchem Erdtheile Hahn ſagt daß er
ohne jede Uebertreibung ein durchweg biertrinkender Kontinent zu
nennen ſei Noch heute finden wir bis in die innerſten Theile
Afrikas bei den Negervölkern die Herſtellung eines eigentlichen
Bieres aus Malz Sieht man aber auch noch von der Kenntniß
der Malzbereitung als einer nothwendigen Vorbedingung ab und
verſteht unter Bier jedes aus einer gekochten ſehr ſtärkehaltigen
Flüſſigkeit durch Gährung hergeſtelltes Getränkf ſo verlegt ſich
ſein Urſprung bis in die fernſte Vergangenheit und in die Zeiten
der erſten Kulturanfänge zurück Dann war nicht einmal die
Kenntniß des Ackerbaues von Nöthen denn wie noch heute zahl
reiche Naturvölker die ſtärkehaltigen Samen wilder Gräſer 2
oder in geröſtetem Zuſtande genießen ſo könnte aus ſolchen dur
Kochen und nachträgliche Gährung auch eine Art von Bier ge
wonnen werden Die Kunſt des Kochens wie wir ſie heute ver
ſtehen konnte freilich nicht früher ausgeübt werden als bis man
Gefäße aus einem Stoff zu bereiten wußte der die Gluth eines
Feuers aushielt dazu gehört alſo ſchon eine gewiſſe Kenntniß in
der Verarbeitung der Metalle Hahn macht aber darauf auf
merkſam daß es noch ein Mittelding zwiſchen Röſten und Kochen
geben kann und gegeben hat das in dem Verfahren beſtand
glühende Steine in eine Flüſſigkeit zu werfen und ſie dadurch zu
erhitzen Ein ſolches Steinkochen iſt noch heute bei unterge
ordneten Völkern ſehr verbreitet und iſt ſogar in der Gegend der
Save und Drau noch bis zu einer gar nicht ſo lange zurück
liegenden Zeit auch zur Bierbereitung in Gebrauch geweſen und
man nannte das auf dieſe Weiſe hergeſtellte Getränk Steinbier
in Kärnten giebt es noch heute den Namen Steinbierbrauereien
der ſogar in der amtlichen Bierſteuerſtatiſtik zu finden iſt So
verlegt ſich der Anfang des Bierbrauens bis in die älteſte Zeit
der Menſchheit hinauf bis in eine Zeit wo weder der Ackerbau

e lich i eine Atmoſphäre gebildet und anſtändige Landſchaften hervorge rwand e el je Erfalmbiſt e her er W Wenn Tone nern re a Du bracht hat dann könnten wir es uns ſchon eher dort gefallen auf ſeinen Gebrauch bei den Völkern der Vorzeit einiges neue e der r a
Galimard ging ein Licht auſ denn er rief etregt laſſen denn es giebt keinen erheblichen Wechſel der Jahreszeiten Licht verbreitet Wir ſind heute gewohnt als Bier ein aus Malz
O ich verſtehe Du biſt meiner überdrüſſig Doktor Du Seine Achſe iſt nur um 30 S gen die Sonnenachſe geneigt er r re e i nlng Luſti e Eckewillſt mich fort haben Doktor deshalb dieſe Liſt O ich gehe deshalb bringt der Kreislauf des Jahres nur geringe Temperatur Wenn man das Bier jedoch bis in die Urzeit ſeiner Entwicklung ge C

s J verſchiedenheiten Auch die Tage und Nächte ſind mit Ausnahme zurückverfolgen will ſo muß man den Hopfen in ſeiner Zuſammen Bitter Neffe Na Onkel haſt Du Dein Teſtament gemachtich gehe ſchon
Und er ſtürzte ſich auf ſein Beinkleid das er mit ſieberhafter

Thätigkeit anzog
Einige Minuten ſpäter ſchoß er die Treppe hinunter indem

er immer 4 Stufen auf einmal nahm
Doktor Poupardot hat ihn nie wiedergeſehen

Ein Beſuch auf dem Jupiter
Planderei von Friedrich Thieme

Nachdruck verboten

r lade ich die geehrken Leſer zu einem Ausflug nach dem
Jupiter ein Die Reiſe iſt keine Kleinigkeit denn der Jupiter iſt
ſelbſt wenn er uns am nächſten ſteht 583 Millionen Kilometer
von uns entfernt Schon nach dem Monde würde ein Extrazug
der in einer Stunde 75 Kilometer zurücklegt rund 210 Tage
brauchen und doch beträgt deſſen Entfernung von der Erde nur

50 000 Meilen oder 384 000 Kilometer Wollten wir nun unſere
Reiſe nach dem Jupiter auf Schuſters Rappen unternehmen ſo
würde wenn wir die zurückzulegende Entfernung auf rund 600
Millionen Kilometer annehmen zu der Wanderung ein Zeitraum
von 14 000 Jahren erforderlich ſein vorausgeſetzt daß wir alle
24 Stunden des Tages zum Marſchiren benutzen und jede Stunde
wohlgemeſſene 5 Kilometer hinter uns laſſen Zu Fuße geht es
alſo nicht auch zu Pferde würden wir wenn wir in der Sekunde
10 Meter zurücklegen und niemals Raſt halten immer noch 1900
Jahre auf die Reiſe verwenden müſſen ja ſelbſt ein Expreßzug
der in der Stunde 100 Kilometer weit fährt trägt uns erſt in
etwa 700 Jahren ans Ziel und da dürfen wir unterwegs noch

Aus dem Praktiſchen Wegweiſer Würzburg Vielſeitige
Familienzeitun edermann ehlen 50 Pfg vierteljährliAen Poſanſaſten zu empfehlen 30 Pfg vierteljährlich bei

eines begrenzten Bezirkes an den Polen fortwährend und zwar
auf dem ganzen Planeten von gleicher Dauer 5 Stunden Tag
und 5 Stunden Nacht denn der Jupiter dreht ſich krotz ſeiner
enormen Größe bereits innerhalb 10 Stunden um ſeine Achſe
eine unheimliche Geſchwindigkeit die uns jedoch nicht zu geniren
braucht da wir ebenſowenig etwas davon merken würden wie
von der Rotation der Erde Nur die kurzen Nächte wollen uns
nicht ganz paſſabel erſcheinen da ſie uns kaum genügende Zeit
zum Ausſchlafen bieten doch tröſten wir uns mit der Thatſache
daß die Tage an unſere Arbeitskraft keine großen Anſprüche ſtellen
Die achtſtündige Arbeitszeit könnten die Sozialdemokraten des
Jupiter unmögkich verlangen höchſtens die vier oder dreiſtündige

Sind die Tage kurz ſo ſind die Jahre daſür um ſo länger
Ein Jupiterjahr dauert nicht weniger als 11 Erdenjahre und 314
Erdentage alſo beinahe 12 Jahre denn ſo lange Zeit braucht der
Planetenrieſe um ſeine ungeheure Bahn um die Sonne zu be
ſchreiben Ein ſimpler Erdenmenſch wird daher auf dem Jupiter
wenn er auf der Erde 72 Jahre zählt erſt 6 Jahre alt ſein und
ein 80 jähriger Autochthone des Jupiter hätte bei uns das Alter
Methuſalems von 960 Jahren erreicht Das hat ſeine guten
aber auch ſeine ſchlechten Seiten Ein Verbrecher lommt z B da
Du ſchlecht weg wenn er zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt
wird

Ein Spaziergang den wir riskiren belehrt uns daß der
Aufenthalt auf dem gigantiſchen Planeten für uns Erdenwürmer
noch andere Unannehmlichkeiten nach ſich zieht Wir ſind nämlich
für den Koloß nicht groß und ſtark genug jeder Schritt wird uns
ſauer mit Mühe heben wir die Beine und tanzen und ſpringen
können wir ſchon gar nicht Die Anziehungskraft des Jupiter iſt
nämlich ſeiner Größe entſprechend weit bedeutender wie die der
Erde ſo daß z B ein Stein den wir von einem Thurme heral
werfen in 21 Mal ſchnellerer Zeit den Boden erreicht als ein
auf der Erde geworfener Noch ſchnell einen Blick auf den

ſetzung preisgeben da er ein verhältnißmäßig neumodiſcher Zuſatz
iſt Das Bier das Odin mit ſeinen Einheriern in Walhall zechte
war honigſüß wie Meth und enthielt keine Spur von Hopfen ſo
beſchaffen muß auch das Bier unſerer Altvordern geweſen ſein
Man kann ſich aber wohl denken daß ihren nicht gerade ſüßlich
veranlagten Gemüthern ein ſolches Getränk allmählich zuwider ge
worden iſt und ihnen wohl auch häufig eine Art von Katzen
jammer hinterlaſſen hat den wir hente ſogar in den ſchlimmſten
Fällen nach Biergenuß kaum mehr kennen dürften Man verſuchte
in Folge deſſen alles um den Geſchmack des Bieres etwas kräf
tiger und würziger zu machen Man griff zu allem möglichen
z B zu Wachholderbeeren in der Mark Brandenburg erzählt der
Volksnmiund noch heute von einem Wachholderbier Jn Amerika
würzte man das Bier mit Sprößlingen der Schierlingstanne und
in Jrland und Jsland mit dem Samen der wilden Mohrrübe
Der Hopfen der alle Nebenbuhler aus dem Felde geſchlagen hat
wurde vermuthlich von den Finnen eingeführt in deren großem
Heldengedicht Kalewala die Rolle des Hopfens bei der Bier
bereitung ausführlich geſchildert iſt Nach Deutſchland iſt der Ge
brauch des Hopfens wahrſcheinlich in der Zeit zwiſchen dem Ab
zug der Angelſachſen nach England und dem Kaiſerthum Karls
des Großen gekommen Dies iſt daraus zu ſchließen daß die
Angelſachſen noch keine Kenntniß von der neuen Bierwürze nach
England mitnahmen wo vielmehr noch lange bloßes Malzbier ge
braut wurde in Urkunden ans der Zeit von Pipin und ſeinem
Sohne Karl werden jedoch Hopfengärken zum erſten Male er
wähnt Welches Alter hat das Bier nun überhaupt Bei den
alten Griechen und Römern ſcheint es kaum beträchtliche Bedeutung
gehabt zu haben dagegen hatten ſie auf allen Seiten Völker zu
Nachbarn die aus Getreidekörnern ein berauſchendes Getränk zu
kochen wußten dies war ebenſo bei den alten Kelten in Frank
reich wie bei den Jberern in Spanien und bei den Völkern Nord
afrikas der Fall Hier muß die Erzeugung und Verwendung des

Onkel Ja in der letzten Woche Neffe Haſt Du auch an mich ge
dacht Onkel Jawohl ich habe Dir auch eine Kleinigkeit vermacht

Neffe Das iſt aber hübſch von Dir Onkel Reden wir nicht
davon Da ich weiß daß Du ſtets Geld brauchſt habe ich Dir 1000
Mark ausgeſetzt ſofort nach Deinem Tode zahlbar Neffe Nach meinem
Tode Onkel Ja damit Du Dich anſtändig begraben laſſen kannſt
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Nicht immer Man kann einen Menſchen ſtets darnach beurtheilen
in welcher Geſellſchaft er verkehrt Na das wäre aber für einen Ge
fängnißwärter ſehr ſchlimm

7

Grob Bei mir haben die Muſen Gevatter geſtanden Na
hören Sie mal deren Pathengeſchenk iſt ober auch vertenfelt ärmlich
ausgefallen

Kindermund Der kleine Emil Sie Herr Schulze fahren Sie
mit Klara lieber nicht Kahn Der Verehrer der Schweſter Warum
denn nicht Der kleine Emil Na ſie hat erſt geſtern geſagt ſie
würde Sie nächſtens über Bord werfen

7

Ein Frauenkenner Fräulein Eben habe ich bei meiner Freundin
Emma aus Anlaß ihrer Verlobung Glückwunſchviſite gemacht Bruder
Haſt Du Dich lange bei ihr verſtellt

e

Gut abgelaufen Na hat Jhre Verlobung mit der Tochter des
Finanzraths ſchon zur Ehe geführt Nein Gott ſei Dank ich bin noch
mit dem Schreck davongekommen

Schon möglich IJm Theater Jch möchte nur wiſſen was de
Kriminalkommiſſär in dem Stück eigentlich zu thun hat Vielleicht ſob
er herausbekommen wo der Humor in dem Luſtſpiel ſteckt

Nur dann Jch war geſtern bei Jhnen Sie waren aber nicht
zu Hanuſe und Jhre Frau ſprach von Jhnen nie anders als dem Herrn
des Hauſes B Sie dachte gewiß Sie wollten ne Rechnung ein
kaſſiren

e e
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